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Amtliches.

Steckbrief.
Gegen den Schindelmacher Ulrich Burk¬

hardt von Oberreichenbach , welcher flüchtig
ist, ist die Untersuchungshaft wegen Dieb,
flahls verhängt.

Es wird ersucht , denselben feflzunebmen
und in das Aintsgerichtsgefängniß zu Calw
abzuliefern.

Calw,  den 7 . März 1861.
K . Amtsgericht,

stv . Amtsrichter Deckinger.

Revier H e r r e n a l b.

WeOcm.
Der Eyachthalwcg an der Schöttles-

mühle bis zum Lehmannshof wird gegen¬
wärtig reparirt und kann bis auf Weiteres
nicht befahren werden.

Neuenbürg.

Aus dem Nachlaß der ch Ehr . Hayer,
Bäckers Wiltwe hier wird die vorhandene
Fahrniß,

Frauenkleider , Beltgewand , Leinwand,
Küchengeschirr , Sä reinmerk , gespalten
u . ungesp . Holz , allgem . Hausrath rc.

umfassend , theils in der Wohnung , theils
in der Scheuer

am Montag  den 14 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr anfangend

versteigert.
Hiezu werden Kaussliebhaber eingeladen.

K . Gerichlsnotariat.

Ottenhausen.

Holz-Verkauf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen

kommen am nächsten
Freitag  den 11 . d. Mts.

zum Verkauf:
44 Eichen mit 32,17 Fm .,
11 Buchen mit 4,95 Fm .,
18 Forchen mit 8,68 Fm .,

5 Nm . eichene Scheiter,
96,5 „ „ Prügel,
10,0 „ „ Reisprügel,
33,0 „ buchene Prügel,
10 .0 „ „ Reisprügel,

111,0 „ forchene Prügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Rathhaus . Den 7 . März 1881.

Schultheißenamt.
Keßler.

' Engels  b ran  d.

Mlnißvkrstcigttiing.
In der Nachlaßsache des jung Friedrich

Funk,  Zimmermonns und Krämers und
seiner Ehefrau Margarethe ged . Erhard
hier kommen am

Montag  den 14 . März
von Morgens halb acht Uhr an

zum Verkauf:
Mannskleider , Frauenkleider , Betten u.
Bettgewand , Schreinwerk , ein einspän¬
niger ausgerichleier Wagen , ein voll«
ständiger Zimmerhandwerkszeug , eine
Hobelbank , alle Sorten von Höbet , allerlei
Hausrath , eine Partie verschiedener
Porzellan Tabakspfeifen u . etwas Laden-
gerälhe mit sämmtlicher Krämerladen-
Einrichtung sammt Waagen u . Gewichten.

Ferner
am Dienstag  den 15 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr

dir Likgkiischast,
bestehend in einem zweistöckigen Wohnhaus
mit Spezereiladeneinrichtung , einer Scheuer,
Küchengarten an der Straße zu allen Seiten
gelegen ; sowie ca . 2 Morgen Aecker.

Den 9. März 1881.
Das Waiiengericht.

Primitmichnchtkn.
Calmbach.

Da« ««- ». MsZerHstt«
zum Waschen , Farben K Faconiren

werden auf kommende Saison prompt und
billig von Unterzeichneter besorgt , auch hat
dieselbe eine große Auswahl von Braut¬
kränzen, Kopfzweigcn , Hutbouquets , Kon-
firmandcnsträußcn und Todtrubouquets.

?K. Lartli.

Calmbach.

13,00 « bis 20,00»

Schtvartcil-Nklipfühle
hat abzugeben

ktir. Keller.
Die Schönfärbereiä-Druckerei

von 2^ . LLItler  iu

empfiehlt sich im Färben u . Drucken aller
seidenen , wollenen , gemischten und baum¬
wollenen Stoffe , besonders werden auch
Herren - und Damenkleider unzertrennt
bestens wieder gefärbt und gereinigt.
Billigste Preise , schnelle Bedienung wird
zugesichert . Aufträge vermittelt

Gcrrrokine KöHrr
in Neuenbürg.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit minde¬
stens zur Hälfte in Gütern , voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformatioscheine sind abzugeben bei
der Redaktion des Enzthäler.

Neuenbürg.
Donnerstag Len 10 . Mär?

Metzelsuppe
mbji stimm DoWltner.

70V Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen,
von wem sagt die Redaktion.

Rothenbach-Werk.
Im Laufe der nächsten 2 bis 3

Wochen kann hier kein Snguiehl
abgegeben werden.

kmlltii L Lomp.
o » I I » v » v II.

Nächsten Sonntag den 13. d. Mts.

wozu höflichst einladet Pritzäried Lott  211m Llrseli.
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Worschuß-Werein Pforzheim.
(Eingetragene Genossenschaft.)

Während des Kechnmigs-Abschlnssks ist«nser Km«» im
N«mitt«gs non lv—1 Uhr geöffnet. ^ Vo,̂ »,»>.

Danksagung und Empfehlung.
Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß ich unterm Heutigen mein Manu-

fakturwaarcn-Gcschäft meinem Neffen, Herrn Ludwig Becker dahier übergeben
habe, welcher dasselbe unter der Firma

Ludwig Wecker,
vorm. Chr. Erhardt

weiter führen wird.
Für da-:- mir erwiesene Vertrauen und Wohlwollen freundlichst dankend, bitte

solches auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu lassen und zeichne
Pforzheim,  1 . März 1881. Hochachtungsvoll

Chr. Ehrhardt.
Unter höflicher Bezugnahme auf Vorstehendes erlaube mir, mein

aufs Angelegentlichste zu empfehlen.
Durch hinreichende Mittel und vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand

gesetzt» allen Anforderungen der Neuzeit gerecht zu werden und meine Abnehmer mit
reellen Maaren zu den billigsten Preisen zu bedienen.

Um gütigen Zuspruch höflichst bittend zeichnet
Hochachtungsvoll

Ufovzheim , 1. März 1881.
vorm Kkv . KrHcrrdt.

XXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXX^
Harantirt H

kräftigste und verbesserte
IttziüMAariis und Oevödö

liefert innerhalb 2—4 Wochen die
Mcrchs -, Kcrnf - L Abwerrglpinnerrei
und mechanische Lernenwebererei

Schretzheim
in vollzähligem Meterschneller; bei guten Roh-

rum-!vonLu. stoffen vollständig frachtfrei. Zufolge neuer
Einrichtung werden die Stoffe der ganzen Faserlänge nach versponnen.

Ausnahmsweise wird in diesem Winter Flachs, Hanf und Werg
für Spinn- und Weblohn angenommen, jedoch nur dann, wenn das Spinn¬
quantum mindestens 30 Pfund beträgt. «MD

Die Vermittlung besorgen die Herrn
(llir. Hermann, Gräfenhauscn. ImüvviM̂VtlFner, Schwann,
ll. Lnr̂ Iiarü, Engelsbrand. L. Harth, Calmbach.
Acciser Leltmann, Loffenau. kr. kriess, Hcimshcim.:xxxxxxxxxxzxxxxxxxxxxxxxx2

Die neuen Verhandlungen wegen Ab¬
schluß eines Handelsvertrages zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sollen
dem Wiener „Fremdenblalt" zufolge in der
zweiten Hälfte dieses Monats hier in Ber¬
lin beginnen.

Berlin,  6 . März. Wie in den Vor¬
jahren versammelte sich auch am heutigen
Geburtsfeste Seiner Majestät unseres viel¬
geliebten Königs Karl  eine große Anzahl
hier weilender WüMemberger zum Fest¬

mahle in dem Saale bei Julitz unter den
L-nden. Außer den württembergischen Mit¬
gliedern des Bundesraths und Reichstags
fanden sich Beamte und Offiziere, nament¬
lich auch eine Deputation vo» Offizieren
des K. preußischen 25. Infanterieregiments,
dessen Inhaber Seine Majestät sind, in den
mit den würltembergischcn Farben und
Emblemen sinnig dekorinen Festräumen
ein.

Straßburg,  7 . März. Anläßlich des
Geburtstages Sr . Maj. des Königs  von
Württemberg waren gestern die militär-

äskalischen Gebäude, die Stadtlhore und
Forts , sowie eine Anzahl Pnvalhänser
restlich beflaggt. Dem Festgottesdienst j„
0er Thomas- und der Stepbanstirche wohn,
ten außer dem Militär auch viele Personen
aus dem Bürgerstande bei. Bei dem Fest-
diner im schöugeschmückte» Saale des Oifi-
zierkasiuo's, an welchem die Spitzen der
Garnison und hier lebende Würltemberger
theilnahmen, brachte Oberst v. Haldenwang
den Toast auf den König aus; auch  wurde
die Absendung eines Telegramms an Se.
Majestät nach Cannes beschlossen.

Franksurt,  7 . März. Gestern Abend
um 11 Uhr passirte nach der „Fr . Ztg."
unsere Stadt ein großer Auswanoeruugs.
zug. In 14 Wagen der Main-Weserbalm
waren circa 650 Personen untergebracht,
welche die Reise unternommen, um in
Amerika eine neue Heimalh zu suchen.
DaS Hauptkontingenl zu diesem Zuge hatte
Baden und Schwaben gestellt. Von Frank-
furt  a. M. und Umgegend waren 180 Mann,
lauter junge Leute im Alter von 25—Zg
Jahren dabei. (N. T.)

Die Einwohnerzahl des Deutschen Rei¬
ches beträgt nach den vorläufigen Zusam¬
menstellungen der letztjährigen Zählung
rund 45,470000, gegen 1875 ein Mehr
von 2,745000. Der Ueberschuß der Ge¬
burten über die Todesfälle beträgt 2,95960t
Personen, alio nahezu 3 Millionen in S
Jahren; davon sind aber an Auswanderern
abzuziehen im Jahre 1876: 28368, 1877:
21964, 1878: 24217, 1879: 33327, 1880:
106191, im Ganzen 214067P-rsonen. Die
natürliche Zunahme der Bevölkerung in
Deutschland steht fast in gleicher Höhe,
wie in den Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas und in England.

Pforzheim,  6 . Mir ;. Die Gasfrage
läßt die hiesige Einwohnerschaft nicht zur
Ruhe kommen. Was ich beute berichte,
betrifft aber eine angenehme Ueberraichung,
die in der fraglichen Angelegenheit gestern
den Gaskonsumenlen bereitet worden ist.
Der Besitzer des Gaswerkes, Hr. Aug.
Benckiser, hat nämlich in der hiesigen
Ortspresse mitgelheilt, daß er, den von
der Gemeindebehörde erhobenen Neklam-
tionen Folge gebend, für die Zeit vom
1. Januar 1877/81, also für 4 Jahre den
damals erhobenen Gaspreis zum Theil
wieder zurückersetze. Dies kommt daher,
daß vor der genannten Periode wegen
den erheblich gestiegenen Steinkohlenpreisen
der Gaspreis etwas erhöht wurde und daß
dann der erhöhte Ansatz blieb, als die
Kohlenpreise wieder zurückgegangen waren.
Die Rückvergütung soll 3 bis 4 L per
Kubikmeter betragen und wird für bedeu¬
tende Konsumenten eine ordentliche Summe
abwerfen. Im Ganzen soll die rückzu¬
zahlende Summe etwa 120,000betragen
Wünschenswerlh wäre, baß die Erneuern»)
drs bald ablaufenden Vertrags mit dem
Gaswerksbesitzereine ebenso befriedigende
Lösung fände. (S .M.)

Pforzheim,  8 . März. Der gestrige
Markt war mit 1299 Stück Großvieh, ein¬
schließlich der Pferde, befuhren. Verkäufe
fanden viele statt. Schönes Zuchtvieh war
nur in geringer Anzahl vorhanden und
wurde verhältnißmäßig gut bezahlt. (Pf.B)

Pforzheim . Der Thierschutzverein
hält Sonntag den 13. März Nachm. 3 Uhr
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Generalversammlung im Pfälzer Hof . —
Auch Hot derselbe eine Anzahl Heck- und
Nistkästchen für Vöoel ongekaufl und gibt
sie zu sehr billigen Preisen hier wieder ab.

Müllheini , 7 . März . Gestern Abend
leuchteten dem uralten Volksgebrauche ge.
maß Hunderte von Fastnachlsfeuern von
den Höhen der Vogesen und des Schwarz¬
waldes.

Die Gendarmerie in Gunzenhausen
hat donielt ' st eine aus 5 Personen beste¬
hende Diebsbande festgenommen , welche in
der Nacbt vom 26 . auf den 27 . Februar
in den Felsenktller des Bierbrauers Müller
eingebrochen war und in dem Moment
abgefaßt wurde , als sie mit dem abgezapsten
Sommerbit -r den Heimweg antreten wollte.
Die Diebszüge sollen schon einige Monate
währen und aut diese Weise dem genannten
Brauer mehr als 1000 Liter Bier entwert
det worden sein . ( N . T .)

Württemberg.
Aus Anlaß des Geburtssestes Seiner

Majestät des Königs  wurden von II
Majestäten wieder verschiedene wohlthätige
Anstalten und Vereine des Landes mit
reichen hochherzigen Gaben bedacht.

Stuttgart,  8 . März . Ans Anord¬
nung Ihrer Majestät der Königin wurde
in den beiden Volksküchen am Geburtssest
Sr . Majestät des Königs ein Gratisessen
abgegeben . Es wurden etwa 1000 Portio¬
nen verabreicht.

Die Nr . 4 des Regierungsblattes für
das Königreich Württemberg , ausgegeben
am 5 . Mürz , bringt eine Verfügung der
Ministerien der Justiz , des Innern und
des Kirchen - und Schulwesens , betreffend
die Beglaubigung der Auszüge aus den
Kirchenbüchern und Familienregistern . Vom
3 . März 1881.

Stuttgart,  7 . März . In der 54.
Sitzung der Kammer der Abgeordneten
kam die Malzsteuersrage  zur fortgesetzten
Berathung und Abstimmung . Der Kom
Missions - Antrag ( Berichterstatter Beutler)
der auf den mittleren Satz von 4 vkL 40 L
pr . Zt . gestellt ist , wurde mit 49 gegen
34 Stimmen angenommen.

Stuttgart,  7 . März . In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag fand sich in
einem Wirlhshaus eine Anzahl junger
Leute zusammen . Einer derselben wollte
sich zurückziehen und verfehlte die Thüren
in so unglücklicher Weise , daß er in den
Keller stürzte . Er war sofort bewußtlos
und gab Morgens 7 Uhr den Geist auf;
sein Name ist Firgau aus Hamburg ; er
stand nicht blos bei seinen Kameraden in
großem Ansehen um seiner tüchtigen Eigen¬
schaften willen ; er stand auch auf der Liste
derjenigen , die bei der Feierlichkeit am Sonn¬
tag für eine gelöste Preisansgabe belobt
werden sollten . — Am 8 . fand im Beisei»
der von Hamburg herbeigeeiiten bevaucrns-
werthen Giern und des Bruders des Ver»
storbknen im Katharinenhospitale und nach¬
her am Güterbahnhofe die sehr ergreifende
Leichenfeier statt . Hierauf erfolgte die
Uebersührung der Leiche nach Hamburg.

Oberndorf,  5 . März . Das jüngst
in der Schweiz beobachtete Erdbeben ist
dem „ Schw . B ." zufolge auch in Obern¬
dorf (ebenso in Ravensburg ) in mehreren
Gebäuden mahrgeuomme » worden . Die
Bewegung war eine wellenförmige . Es

schien , als ob der Erdboden langsam ge¬
hoben würde . ( Aehnliche Beobachtungen
wurden auch hier in Neuenbürg am 6 .,
früh 4 Uhr gemacht .)

Roltweil,  7 . März . Die seit einiger
Zeit andauernde nasse Witterung hat beute
Nacht einen nahe bei der Stadt liegende »,
a » das Neckarthal angrenzenden Bergabhang
ins Rutschen gebracht , wodurch die neben
der Spitalmühle stehende Scheuer zusammen¬
gedrückt und völlig begraben wurde.

Calw,  7 . März . Die Katholiken von
hier und Umgegend , welche für ihre Got
lesdienste bisher die hiesige evangelische
Kirche mitbenützt haben , suchen die Mittel
zu Herstellung eines eigenen Kirchleins
zusammenzubringen und erlassen zu diesem
Zwecke öffentlichen Ausruf.

Gräsenhausen,  6 . März . Der Früh
lmgsbote Storch  ist heule eiugetroffen.
Welche Neuigkeiten der diskrete Vielgenannte
bringt , haben wir noch nicht erfahren.

Landcsgrwcrbc-Ausstellung 1881.
^, .6 . Stuttgart,  3 . März . Die Frage¬

bogen,  welche vor wenigen Tagen vom
Bureau der Landesgewerbeausstellung an
die Aussteller versendet wurden , sind bereits
wieder in großer Zahl mit dem zur Aus¬
arbeitung des Katalogs nothwendigen und
wünschenswerthen Material ausgefüllt , da
hier eingetroffen . Dank dieser prompten
Mitarbeiterschaft der Aussteller konnten die
Nedaklionsgeschäsle für den Katalog sofort
in Angriff genommen werden . Durch die
präzise Fragestellung wurden außer den
Zwecken der letzteren auch die ganze übrige
Geschäftsführung des Bureaus gefördert;
da noch schwebende Detailsragen zwischen
dem Bureau und den Ausstellern nunmehr
leicht zur Erledigung gelangen , nachdem
diese über Art und Zahl ihrer Ausstellungs¬
objekte genaue Bestimmungen getroffen haben.

Auch auf dem Ausstellungsplatze  wird
in beschleunigtem Tempo gearbeitet . Die
günstige Witterung der letzten Tage hatte
die Wiederaufnahme der Erdarbeiten für
kurze Zeit gestattet ; die Trottoirs konnten
eingegofsen werden ; das Terrain für die
Halls , welche die landwirthschasllichen Ma¬
schinen aufnehmen wird , ist geebnet und
ein Thril des Sparrenwerks darüber er¬
richtet worden.

Die Canzleistraßenhalle ist jetzt mit
Thürmchen geschmückt ; die Shedbaulen
erhalten gegenwärtig den Farbenüberzug,
während an der Maschinenhalle auch die
Austricharbeiten beendigt sind . Mit dem
Anbringen der Transmissionen kann dem¬
nächst vorgegangen werden.

Eine Dekoralionsprobe , welche im In¬
ner » der Haupthalle gestern vor sich ging,
hat einen lehr günstigen Eindruck heroor-
gerusen . Der stattliche lichte Raum mit
der schon an und für sich dekorativ wirken-
ven Eisenkonstruklion bringt die ihm zuge¬
dachte Ausschmückung trefflich zur Geltung.

Ausland.
London,  7 . März . „ Daily News"

schreibt : Es unterliege keinem Zweifel,
daß den Boeren solche Bedingungen ange
boten werden , wie es Englands Ehre er¬
heische , und daß das ihnen unwissentlich
zugesügte Unrecht wieder gutgemacht und
die Unabhänw '.it der annektirten Repu¬

blik unter solchen Schutzwehren hergestellt
werde , mit denen die Boeren sich selber
im Voraus einverstanden erklären.

Miszellen.
Ein Berliner Langfinger.

(Wahre Begebenheit .)
Zu Nutz und Frommen aller reisenden Uhren -,
Uhrketten- und Porte monaie - rc. Besitzer haar¬

genau wiedererzählt v. Alex . Grenz.
(Fortsetzung .)

Meine Augen hielten wieder scharfe
Wache und als ich es zur ersten thatsäch-
lichen Liebeserklärung kommen , d . h. also
Langfingers Hand leise vorwärts schleichen
sah-

„Ihr Rock sieht recht . . . mausegrau
aus !" rief ich da ihm zu , da mir keine
zartere Anrede eben einfiel.

„Was wollen Sie damit sagen , Herr ? "
fuhr der beleidigte Strauchdieb entrüstet
auf.

„Entschuldigen Sie " , erwiderte ich mit
unerschütterter Ruhe , „ ich hätte wohl „ mäuse¬
grau " sagen sollen . Von der Seile betrach¬
tet ist die Farbe Ihres Rockes da nicht
liesschwarz und das nennt man bei mir
zu Hause mause - oder mausegrau ."

Der Ausdruck , den ich jetzt auf das
letzte Wort legte , mußte Langfinger zu ver-
ständnißinnig berühren . Die übrigen In«
fassen des Coupes warfen bei jenem kurzen
und etwas lauten Wortwechsel auch einen
prüfenden Blick auf den reisenden Taschen¬
künstler , so daß dieser es für geboten er¬
achtete , keine weiteren Erklärungen meiner¬
seits zu provociren . Die bisher bewiesene
Hartnäckigkeit in Verfolgung seiner Pläne
verpflichtete mich aber , ihm meine weitere
ungetbeilte Aufmerksamkeit im Interesse
der anderen Mitreisenden zu schenken , lei¬
der vergebens . Jener mochte nun doch
wohl überzeugt sein , daß er von mir er¬
kannt und unausgesetzt beobachtet sei , er
unterließ weitere Versuche und gab mir
Muße nachzudenken , wie ich nach der bald
bevorstehenden schmerzlichen Trennung von
ihm Die , welche später das Glück seiner
Bekanntschaft machen würden , vor zu großer
Intimität seinerseits schützen könne . So
gelangten wir nach Tantow , der letzten
Station vor Stettin . Mein schwarzer Plan
war reif . Ich eilte in die dortige Restau¬
ration , ließ mir ein Stück weißes Papier
und einen Faden geben und schrieb mit
dicken Strichen auf jede Seite des erstem
„Taschendieb " . Diese Firma gedachte ich
auf der Weiterfahrt bis Stettin dem Herr¬
chen an einem Rockknopf aus dem Rücken
zu befestigen . Da , beim Zurückeilen » ach
dem Wagen sehe ich eine weinende Frau
im Gespräch mit einem Schaffner und meh¬
reren anderen Personen und höre , daß ihr
das Portemonnaie auf der Fahrt von Ber¬
lin bis bierher abhanden gekommen sei. Der
Beschreibung nach war es offenbar mit dem,
aus welchem Freund Langfinger in Neu¬
stadt - Ebersmalde seinen Imbiß bezahlte
identisch . Doch schon drängten die weiß-
kragigen Schaffner zum Wicdereinsteigen,
ich konnte also der Frau nur zum Tröste
noch zurufen . sie solle es in Stettin wieder
erhalten , ich würde nach ihrem Coupo
kommen . Dieses Versprechen mochte doch
etwas auffallend erscheinen und wurde ich
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von dem inzwischen hinzugekommenen Zug¬
führer nach dem Grunde gefragt . Zur Er¬
widerung bat ich ihn nur , in Stettin eiligst
an das Coup6 , in welchem ich sähe , zu
kommen , der Dieb säße mit darinnen . Zu
weiterer Auseinandersetzung war nun keine
Zeit mehr ; ich eilte , geiolg ! vom Zugführer,
nach meinem Wagen zurück und fort gings
über die schier endlose Ebene . Jetzt suchte
ich mich Langfingern wieder freundschaftlich
zu nähern , um ihm die vorbereitete Firma
anzuheslen . Ob er es witterte , daß nicht
seine angenehme P -rsönlichkeit mich zu ihm
zog , sondern daß ich irgend etwas gegen
ihn beabsichtigte , weiß ich nicht , jedenfalls
kehrte er mir möglichst seine ganze , nicht
eben schmale Front zu und ich überzeugte
mich bald , daß der Feind wohl zu schlau
sei, um mir eine Umgehung möglich zu
machen . Da es nun ohnehin wegen jenes
Portemonnaie bald zu einer ernsthaften
Auseinandersetzung kommen mußte , hatte
ja mein „ Steckbrief " seinen Zweck so wie
so ziemlich verloren.

Rasselnd fuhren wir in Stettin im
Bahnhof ein und als der Train noch nicht
still stand , erschien schon das Gesicht des
Zugführers am Coupeienster . Langfinger
warf stutzend den Kopf zurück . Mil einer
versteckten Fingerbewegung bezeichuete ich
ihn dem Beamten . Da , als wir hielten,
war auch schon eine Pickelhaube , unter der
sich ein vollbärtiger Gendarm befand , an¬
wesend . Die Insassen erhoben sich; Lang,
finger stand auch aus , mit dem Rücken gegen
das Fenster der andern Seite gewendet.
Da — was klirrte da ? Wir sahen uns um,
konnten aber zunächst nichts bemerken.

(Schluß folgt .)

Von traurigen Erfahrungen einer
deutschen Einwanderer - Familie wird aus
St . Louis berichtet : Unter den Einwan¬
derern , die kürzlich ankamen , befand sich
Carl Pfeifer aus Wipperfürth in Rhein-
preußen . Ein Mann in den besten Jahren
hatte er in seiner Vaterstadt das Gewerbe
eines Zimmermanns betrieben , dabei hatte
er ein kleines Anwesen , zu dem zwei Kühe
gehörten ; trotzdem ging es den Leuten nicht
gut , und sie faßten deshalb den Entschluß,
ihre Habe zu verkaufen und auszuwandern.
Er schiffte sich mit seiner Frau und seinen
Kindern , die zwischen 2 und 6 Jahre alt
waren , in Bremen ein . Vorher hatte er
sich mit einem ihm bekannten Geistlichen
in Arkansas in Verbindung gesetzt. Nach
Allem , was er von diesem über die Reise
und Amerika gehört , hatte Pfeifer sich's
ausgerechnet , daß der Erlös aus dem Ver¬
kaufe seiner Habseligkeiten für die Reise
und den Ankauf von 30 bis 40 Acre Land
in Arkansas reichen werde . Auch blieb
noch so viel übrig , um das neue Anwesen
einigermaßen in Stand setzen zu können.
Nach einer beschwerlichen Seereise traf er
vor einigen Tagen in Baltimore ein . Ohne
Aufenthalt fuhr er auf einem Emigranten¬
zuge dem Westen zu . Die Auswanderer,
familie befand sich nichts weniger als wohl.
Die Seereise hatte Alle angegriffen , am
meiste » jedoch das kleinste Kind , ein Knäb-
chen von zwei Jahren und etlichen Mona¬
ten . AlS der Zug an einem der letzten

Morgen in das St . Louiser Union Depot
einlief , hielt Frau Pfeifer statt ihres Kindes
eine Leiche in den Armen . Der Zug konnte
nicht warten , die Familie mußte also aus¬
steigen und saß nun im Wartesaal des
Bahnhofs rath und thatlos . Kein einziger
der Beamten und Bediensteten jenes Bahn¬
hofs versteht auch nur ein Wort Deutsch,
und diese », Mangel wird nicht abgeholfen,
obgleich jetzt so viele deutsche Einwanderer
dort durchkommen . Nachmittags gegen 3
Uhr kam ein Beamter der Morgue , dessen
Sprache Pfeifer auch nicht verstand , mit
einem roh gezimmerten Sarge unter dem
Arm , und dann wurde das Kind der
Mutter aus dem Arme genommen , in den
Sarg gelegt und fortgetragen . Man gab
Pfeifer Jemanden mit , der die Familie in
een Gasthof zum grünen Baum brachte,
wo sie bis zum Abgänge des nächstfolgen¬
den Emigranlenzuges am andern Morgen
blieb . Hoffentlich wird es den Leuten in
Amerika Wohlergehen , wenngleich die ersten
Erfahrungen im neuen Vaterlands sehr
bitterer Art waren . ( Nachr . a . Am .)

Bestimmt zutreffende Bauern¬
regeln (besser als jede andere Prophe-
zeihung .) Januar . Giebts im Januar Schnee
und Eis , ist » selten auf der Straße heiß.
Thaut ' s im Januar unverhofft , giebt es
nasse Füße oft . — Februar . Schneit es
am neunundzwanzigsten fein , so wird das
Jahr ein Schaltjahr sein . Kräht der Hahn
im Februar auf dem Mist , so ändert sich's
Wetter oder 's bleibt wie es ist. — März.
Der Märzenschnee und Märzenstaub fällt
selten auf Grüneichenlaub . Stellt sich im
März schon Donner ein , so kann das ein
Gewitter sein . — April . Der Schnee , den
im April man schaut , ist oft im Juli weg-
gethaut . Stellt im April sich Regen ein,
so hat man keinen Sonnenschein . — Mai.
Sollt zu Pankratius Frost sich nah 'n , so
ziehe warme Handschuh ' an . Kratzt sich
der Hund früh hinter 'm Ohr , so jagt er
einen Floh dort vor . — Juni . Wenn ' s
wittert am Medaidustag , so folgt manch¬
mal auch Regen nach . Stellt sich ein Huhn
früh gackernd ein , giebt 's Regen oder Son¬
nenschein . — Juli . Schmerzt zu Jatobi
dich das Bein , wird es das recht ' oder
linke sein . Wälzt das Schwein sich in
den Lachen , brauchst du 's ihm nicht nach¬
zumachen . — August . Blökt um Mitter¬
nacht ein Schaf , geschieht ' s im Wachen
oder im Schlaf . Prügelt zu Petri der
Jäger den Hund , thut er es mit oder ohne
Grund . — September . Gerathen sehr gut
die Hopfen und Reben , so wird 's in der
Folge viele Räusche geben . Weht zu Qua¬
tember starker Sturm , dreht sich die Fahne
auf dem Thurm . — Oktober . Schreit das
Schwein , indem man 's sticht, so gefällt ihm ' s
Schlachten nicht . Wenn zu Sankt Lukas
der Gänserich schreit , hat 's noch zehn Wochen
bis Weihnachtszeit . — November . Raucht
zu Martin der Schornstein sehr , so kommt
das meist vom Feuer her . Wenn der Hase
nicht im Feld erscheint , so ist vom Schießen
er kein Freund . — Dezember . Wenn zu
Quatember die Frösche nicht quaken , dann
kann die Frau Christstollen backen . Wenn 's
zum Sylvester friert und schneit , dann ist
gewiß Neujahr nicht weit . _

(Ein Froschlieferant .) Welche seltsamen
Erwerbszweige das vielgestaltige Leben der
Großstadt Berlin produzirt , kam gelegent-
lich einer Verhandlung zur Sprache , welche
dieser Tage vor dem Charlottenburger
Schöffengericht geführt wurde . Ein Mann,
welcher beschuldigt wurde , Leimruthen für
den Vogelfang ausgelegt zu haben , behaup,
tele , daß er nicht Vögel , sondern Frösche
habe fangen wollen , und entpuppte sich
unter Berufung auf das Zeugniß des Dr>
Hermes als Haupt -Froschlieferant des Ber-
liner Aquariums . Derselbe lebt ausschließ¬
lich vom Froschfang und hat im Winler
ein wohlaffortirtes Lager von etwa 10,OVO
Fröschen , welche zum Füttern der Schlangen
an das Berliner Aquarium obgeliefert und
im Durchschnitt pro Stück mit beinahe 3F,
pro 18 Dutzend mit 6 bezahlt werden.
Ein anderer Lieferant hat , wie weiter zur
Sprache kam , dem Aquarium nichts alz
Regenwürmer zu liefern , welche pfundweise
bezahlt werden und so viel wie gutes Rind¬
fleisch kosten.

(Mittelalterlicher Aberglauben .) In Kös¬
lin wurde , wie schon berichtet , am 19 . Febr.
der Arbeiter , frühere Nagelschmied , Heinrich
Ludwig Gehrte , der am 4 . Juli v . I . Nachts
seiner schlafenden Frau mit einem Messer
den Hals durchschnitten hatte , hingerichlet.
Hierzu bemerkt die „ Kösliuer Zeitung"
wörtlich : Wie uns erzählt wird , haben nach
der Hinrichtung abergläubische Personen
es sich nicht versagen können , Handschuhe,
Taschentücher u . s. w . in das Blut des
Enthaupteten zu tauchen . Sie glauben,
durch dieses Manöver sich „ Kundschaft"
zu erwerben!

(Mäuse von Scheunen und Mieten
abzuhalten .s Beim Einfahren des Getrei¬
des in Mieten oder Scheunen halte man
trockenen , möglichst feinen weißen Sand in
Bereitschaft und lasse , nachdem eine Fuhre
eingesahren und fertig gepreßt ist , eins
Schwinge voll Sand , ungefähr zwei bis
drei Metzen , darauf ausstreuen ; diese Ar¬
beit wiederhole man bei jeder Fuhre , bis
die Miete , respektive das Getreide in der
Scheune eine Höhe von drei bis vier FÄ
erreicht hat . So einfach dieses Mittel auch
ist, so kann doch die Versicherung gegeben
werden , daß , so oft dasselbe angewandt
ward , beim Einfahren der Mieten nie eins
Maus in denselben gefunden , noch irgendwo
eine Spur dieser Thiere bemerkt wurde,
ebenso beim Ausdreschen der Scheunen.
Wollen die Mäuse eindringen , so verur¬
sachen sie durch ihr Lausen und Kriechen
eine Bewegung des sie zunächst umgeben¬
den Getreides und es fällt ihnen in Folge
dieser Bewegung etwas von dem trockenen
Sand auf den Pelz ; dies können sie durch¬
aus nicht vertragen und sie treten sosor-

den Rückzug an . _

(Ballgespräch .) Er . „ Mein Fräulein,
Sie waren doch wohl auch in dem letzten
Conzerte ?" — Sie . „ O ja !" — Er . „ Sie
haben sich doch gut unterhalten ?" — Sie.
„O ja !" — Er . „ Die Leistungen waren
schon ausgezeichnet , besonders wenn man
bedenkt , daß sie doch blos von Dilettanten
ausgeführt wurden ." — Sie . „ Entschul¬
digen Sie , es waren Rechtspraktikanlen ! .

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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